Enurabülte- 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und foitet nierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen bagrunden keinerlei Anſpruch auf Rückerſtartung 
des Bezugspreiſes. 


Sieimiaug 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


er deitung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. fur Polniſch 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm- J!. 
im Reklameteil für Poln.⸗Obesſchl. 60 Gr., ſür Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Nr. 25 


Warſchau. Unter großem Intereſſe der In- und 
Auslandspreſſe, ſowie des Publikums wurde am Sonnabend 
um 3 Uhr 5 Minuten das Urteil zweiter Inſtanz 
gegen die Gefangenen von Breſt vom Appellationsgerichts⸗ 
hof in Warſchau gefällt. Die Verhandlungen begannen am 
Dienstag, den 7. Februar und führten get zu Beginn zu 
einem Zwiſchen fall mit dem Gericht und der Ver⸗ 
teibigung, io daß ſowohl die Verteidiger, als auch die Ange⸗ 
klagten den Serlgtsſeul verließen. Das Urteil lautet: 
Norbert Barlicki, Poln.⸗Sozial. Partei, 2% Jahre Gef. 
Adam Ciolkosz, Poln.⸗Sozial. Partei, 3 Jahre Gef. 
Stanislaus Dubois, Noln.⸗Sozial. Partei, 3 Jahre Gef. 
Hermann Liebermann, Poln.⸗Soz. Part. 2%. Jahre Gef. 


Pr. 
u ten 
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5. Miecyslaus Majtek, Poin.⸗Sozial. Partei 3 Jahre Gef. 
6. Adam Prager, Poln.⸗Sozial. Partei, 3 Jahre Gef. 
7. Kaſimier Baginski, Poln. Bauernpartei, 2 Jahre Gef. 
8. Mladislaus Kier nik, Poin. Bauernparfei, 2 Jahre Gef. 
9. Joſef Kut ef, Poln. Banernpartei, 3 Jahre Gef. 
10. Wicentn Witos, Poln. Bauernpartei, 1% Jahre Gef. 


Das Gericht ſprach ferner den Angeklagten die bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte, nach Abbüßung der Gefäng⸗ 


London. Reichskanzler Hitler hat einem engliſchou 
Preſſevertreter eine Unterredung gewährt in der er ſich 
für die Reviſion des Verſafller Vertrages, für 
die Gleichbe recht gung Deutſchlands, für die Einhal⸗ 
tung ber Abrüſtungsverpflichtungen durch bie Gegenſeite und 
für eine Reviflon der Oſtgrenze ausſpricht. 
* 


Die Erklarung, die Reichskanzler Hirler dem englischen 
Obersten Etherton apgegeben hat und die vom „Martin“ 


nationaliſtiſche „Journal de Debat“ ſchreibt u. a., daß man 
lich einer Art Ultimatum gegenüberſehe, in dem 
lediglich die Angabe des Zeitpunktes fehle, an dem Hitler ſeine 
Forderungen erfüllt zu ſehen wünſche. Mit einer Kühnheit, die 
nur durch die Dummheit, die in der Welt derrſche, ge: 
techtfertigt werde, behaupte er, daß Deutſchland vollkommen 
heruntergekommen ſei und erklärte gleichzeitig in faſt un ver⸗ 
ſchämter Weiſe daß man über die großen Gekdmittel er⸗ 
staunt jei, über die Frankreich verfüge Wenn nurn 
ih auch über die Ziele der deutſchen Politik noch nie im Un⸗ 
klaren geweſen ſei und zugeben müſſe, daß ſich dieſe Politik nur 

nk der unglaublichen Fehler habe entwickeln können, die fran⸗ 
zöſiſcherſeits gemacht worden ſeien, fo ſei es doch das erite Mak, 
daß die Schwäche Frankreichs dazu führe. daß die Drohun⸗ 
gen nunmehr öffentlich ausgeſprochen werden 
könnten. „Paris Evir“ greift die Theſe Hitlers an, daß 
wiuſchen dem Sieger und dem Beſiegten nicht auf ewig ein Uns 
terſchied gemacht werden könne. Ohne die Frage zu behandeln. 
o der Veriailler Vertrag eine Ungerechtigkeit ſei, könne man 
ſchon jetzt dem Reichskanzler antworten, daß er ſich auf dem 
Grundſotz der Nationalitäten aufbaue, was im Gegenſatz zur 
Lage von 1815, wo man ſich auf den Grundſätzen des europä⸗ 
chen Gleichgewichtes geſtützt habe, immer gerechter ſei. 
Die drei Forderungen: Abrüſtung Frankreichs, Rück⸗ 
gabe des Korridors und Rückgabe der Kolonien, 

eien nicht neu. Nen ſei lediglich der Ton, in dem der 
 MReichsfangler dies als Deutſchland gebichrend verlange. Hin⸗ 

chtlich ſeiner Einladung an England mit Deutſchland an der 
Aufrechterhaltung des Weltfriedens zu arbeiten, müſſe man feſt⸗ 

ellen, daß auch Frankreich die Zuſammenarbeit mit 

ngland als für den Frieden notwendig erachte. 

te Wahl liege nunmehr bei England. Es ſei jedoch zu hoffen, 
185 ſich die engliſche Regierung klar ent⸗ 

ließe und endlich die ewige Schaukel politik 
Anitelte Diesmal handele es ſich nicht nur um das Wohl 

5 Landes, ſondern um das Schickſal der geſamten Zivillſation. 


Franzöſiſche Kammerausſprache 
0 über die Finanzlage 
05 Paris. Die franzoſiſche Kammer ſetzte am Sonntag vor⸗ 
alttag die artikelweiſe Leſung der Finanzvorlage fort. Der 
o Dwerpunkt der Verhandlungen liegt aber nach wie vor 
ußerhalb des Sitzungsſaales. Die Vertreter 
ii Linksparieien nerſuchen nach wie vor eine Einigung 
deer den heikelſten Artikel kerzuſtellen. der die Kürzung 
. Beamtengehalter bezw. die Kriſenſteuer regelt. Aber 
ſcheint noch keine endgültige Verſtändi⸗ 


Dienstag. den 14. Februar 1933 


Gefängnisittafe u 
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Das Urteil im Breiter Prozeß 


Die Strafen der Vorinſtanz beſtätigt — Ehrenverluſt 
von 3 bis 5 Jahren für alle Angeklagten 


nisitrafe, auf 5Jahre ab und zwar für Ciolkosz, Dur 
bois, Maſtet, Pragier und Putek, ſowie auf 3 Jahre 
den Angeklagten Liebermann, Barlicki, Kler⸗ 
nik, Baginski und Witos. 

In der mündlichen Arteilsbegründung wird ausdrück⸗ 
lich betont, daß das Appellationsgericht vollinhaltlich das 
Urteil erſter Inſtanz beſtätigt, in dem die Angeklagten 
ſchuldig befunden werden, einen Sturz der Regie: 
rung vorbereitet und Unruhen im Lande her⸗ 
vor gerufen zu haben. Aus dieſem Grund habe das 
Appellationsgericht weder die Motive der Verteidigung auf 
Freiſpruch berückſichtigen können, noch den Antrag der 
Staatsanwallſchaft auf Verſchärfung der Strafen er⸗ 
ſter Inſtauz. Es hat lediglich die Zuchthausſtraſe in eine 
andelt, was dem ingzwiſchen neuein⸗ 
geführten Strafgeſenbuch entſpricht, während das Urteil cr; 
ſter Inſtanz nach dem früheren zariſtiſchen Strafgeſetzbuch 
Rußlands von 1903 ausgeſprochen wurde. 

Vorausſichtlich werden Angeklagten und Verteidigung 
gegen das Urteil des Appellatisnsgerichtsnof Kaſſation 
Beim Oberſten Gericht beantraoen. 


Frankreich und Hitlers Forderungen 


Scharfe Ablehnung aller deutſchen Reviſtonswünſche 


gung erzielt worden zu ſein. Bei dieſem Streit werden 
immer mehr äußere parlamentariſche Einflüſſe eingeſchaltet. 
Die Landwirtſchaft drückt in der Richtung der Gehaltskür⸗ 
zungen, die Beamtenverbände arbeiten in entgegengeſetztem 
Sinne. Da die Kammer die betreffenden Artikel bis zum 
Schluß zurüdgejtellt hat, iſt für Verhandlung noch 
eine kurze Friſt gegeben. 


Die abiehnende japaniſche Antwort 
an Genf 

Tokio. Von lapaniſcher amtlicher Stelle wird mitgeteilt, 
die Regierung habe in ihrer Antwort an den Völkerbund 
unter Bezugnahme auf die Stellungnahme des 19 er Ausſchuſ⸗ 
ſes ausdrüdlih erklärt, Ja pan habe die Mandſchurei de jure 
anerkannt und denke nicht daran, feine Stellungnahme in die⸗ 
der Frage zu ändern. Die Baſchlüſſe des 19 er Ausſchuſſes über 
die Mandſchurei hätten daher für die fapaniſche Regierung 
keine Bedeutung. 


Nennen 
0 n 
Reue 


51. Jahrgang 


Politiſche Aeberſälle in Deutichland 

Berlin. In Berlin und verſchiedenen Städten des Reiches 
kam es in der Nacht zum Sonntag und auf Montag zu Schieße⸗ 
reien. In Berlin wurde ein Nationalſozialiſt verletz.. In 
Bochum iſt ein Arbeiter von einem Polizeileutnant in Not: 
wehr erſchoſſen worden. In Dortmund wurde ein Kom⸗ 
muniſt erſtochen. In Helingen wurde ein Nationalſozialiſt 
von einer unbekannten Peuſon erſtochen. 

* 

Berlin. Ju der Nacht auf Sonntag und im Laufe des 
Sonntags ſelbſt kam es an verſchiedenen Stellen der Stadt zu 
Schießereien. Unbekannte Täter gaben kurz nach Mitternacht 
auf eine Scherukwirrſchaft in der Laubacherſtroße mehrere 
Schüſſe ab, wobel ein Arbeiter durch einen Rückenſchuß 
ſchwer verletzt wurde. Um 2,40 Uhr wurde auf eine Schamt⸗ 
ſtätte in der Hubertus ⸗Allee ebenfalls mehrere Schüſſe abge⸗ 
geben, durch die eine Perſon einen Oberſchenkelſchuß erhielt 
Gegen 5,45 Uhr wurden am Fichte⸗Sportplatz in der Buchhol⸗ 
zerſtraße drei SA⸗Leute von politiſchen Gegnern befchoſſen. Gin 
Nat ionalſoztaliſt wurde dabei betannt. Um 11 Uhr wurden 
in der Bremerſtraße zwei Nationalſozialiſten von polit ichen 
Gegnern beſchoſſen. Verletzt wurde niemand. 


Die Richard Wagner⸗Gedächtnisfeier 
in Leipzig 
Leipzig. Am Sonntag mittag fand im Gewandhaus die 
Richar) Wagner⸗ Gedächtnis feier der Stadt Leipzig 
ſtatt. An der Feier nahmen u. a. wuch Frau Winifried 
Wagner mit ihrem Sohn Wieland, ſowie zahlreiche 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens teil. 


Alle Zugangsſtraßen zum Gewandhaus mußten poltzeilich 
abgeſperrt werden, da eine rieſige Menſchenmenge die Abfahrts⸗ 
ſtraßen umſäumte. Der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. 
Goerdeler hielt ouf der Feier die Begrüßungsauſprache. Die 
Verſammlung, ſo erklärte er, neige ſich heute dankbar vor den 
Angehörigen des Hauſes Wagner, die das Erbe des Meiſters in 
Bayreuth Liebes und geiſtvoll in ſeinem Sinne verwalteten, und 
zu neuer Wirkung brächten. Wagners Vaterſtadt Leipzig werde 
alles tun, damit die Geſtaltungskraft des großen 
Meiſters ewig der Nachwelt ſymbol iſch nahegebracht werde. 


- Generalmuſttdtrektor Profeſſor Dr. Max von Schil⸗ 
lings, der die Gedächinisrede hielt, erklärte, daß Wagner. 
der große Deutſche, doch in vielen Zügen im Weſen feiner 
engeren ſächſiſchen Heimat wurzele. Die überragende und ein⸗ 
zigartige Größe des Wagnerſchen Schaffens könne nur dann von 
lebendigem Werte bleiben, wenn wir es uns ſtets neu zu er⸗ 
werben trachten. 


Das Feſtkonzert ſtand unter der Leitung des Generale 
muſikdirettors Dr. Muck aus Munchen. 


Laurahüfte u. Umgebung 


30jähriges Bergmann⸗Jubilaum. Steiger Foltin früher 
auf Ficinusſchacht in Siemianowitz feierte am 11. Februar ſein 
„jähriges Bergmannsjubiläum. Der Jubilar, der Vorſitzender 
des V. d. K. Siemianowitz iſt, begann ſeine. Bergmannlaufbahn 
ber der Vereinigten Königs- und Laurahütte, wurde nach dem 
Brandunglück auf Sarahſchacht 1902 zum Oberhäuer und ſpäter 
zum Steiger befördert. Er verblieb bis zu ſeiner Peuſtonierung 
5 Jahre in Dienſten derſelben Verwaltung. nt. 

g. Wbttnrientenpräfung in der deutſchen Privatſchule. 
Ende voriger Woche fanden die Abiturientenprüfungen der 
deutſchen hoheren Privatſchule Siemianowitz vor der Prüfungs⸗ 
lommiſſion in der früheren Baugewerksſchule in Kattowitz att. 
Von 10 Kandidaten beſtanden die Reifeprüfung: Irmgard 
Radmann aus Siemianowitz, H. Drobig aus Kattowitz und 
Gerda Bochinek und Günter Reimann aus Königshütte. 

In die Miſſion. Neuprieſter Brzosla aus Siemtianowitz 
trat am Mittwoch jeine Ausreiſe nach den Miſſionen an und 
zwar begibt er ſich zunachſt zu einem kurzen Aufenthalt nach 
Frankreich, wo die Wallfahrtsorte Lourdes und Liſſtence beſucht 
‚werden ſollen, in Marſeille erfolgt darauf die Einſchiffung nach 
der Inſel Ceylon, wo weitere Dispoſitionen erwartet werden. m. 

:g: Bievaſchächte geſprengt. Die große Not zwingt Me Ar: 
beitsloſen immer wieder trotz des Verbots, Viedaſchächte auf⸗ 
zumachen, um für ihre Familien jorgen zu können. Im nicht 
geſchnappt zu werden, wird nur nachts gearbeitet. In voriger 
Woche veranſtaltete die Siemiauowitzer Polizei eine Razzia. 
wobei an der Schellerhütte 8 und an der Laurahüttegrube 3 
neue Notſihächte entdeckt wurden. Sämtliche Schächte wurden 
geiprengt. 7 

g- Generalverſammlung des Vereins jelbitandiger Kauf⸗ 
leute. Der Verein ſelbſtändiger Kaufleure von Siemianowitz 
hält am Mittwoch. den 20. Februar, abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal Duda die fällige Jahreshauptverſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt folgende Punkte: Verlesung des letzten Proto- 
kolles, Jahresberichte und Distuſſton. Kaſſenbericht und Ent⸗ 
laſtung des Kaſſierers, Wahl des Vorstandes und Anträge und 
Mitteilungen. Anträge ſind ſchriftlich dem Vorſtand einzureichen. 

g- Der St. Agnesnerein von Siemianowitz hält am Diens⸗ 
tag, den 11. Februar, abends 7% Uhr, im Vereinszimmer bei 
Wjetrzyk, die fällige Monatsverſammtung ab. 

V. d. K. Siemianowitz. Am Donnerstag, den 16. Februer 
d. 35, abends 8 Uhr, Vorſtandsſitzung Da wichtige Punkte zur 
Beratung ſtehen, wird um pünktliches und nollzähltges Erſcheinen 
gebeten. m. 

Schützengilde Siemlanowitz. Im Uherſchen Saal veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, den 18. Februar d. Is., um 20 Uhr die 
Schützengilde Siemianqowitz, ein Karnevalsvergnügen mit aller: 
lei Ueberraſchungen. Eintritt 2 Zloty. Der geſamte Reinerlös 
wird dem Arbeitsloſenfonds zufließen. m. 


Jahres⸗Hauptverſammlung des Vinzenzvereins Laurahütte. 
Im Generlichſchen Saal fand am Mittwoch nachmittag die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des Vinzenzvereins an der 
Autoniuskirche ſtatt, an welcher 300 Mitglieder teilnahmen 
Eingeleitet wurde ſie mit einem Dankgottesdienſt in der St 
Anteniusitche, Pfarrer Scholz eröffnete die Hauptperſamm⸗ 
lung und begrüßte die zahlreich Erſchienenen recht herzlich. Aus 
den Tätigkeitsberichten war folgendes zu entnehmen: Die Zahl 
der Mitglieder beträgt 250. Von den Vorſtands⸗ und Bezirks⸗ 
damen wurden Hunderte von Armen⸗ und Krantenbeſuche ges 
macht. Es fanden allmonatlich Mitgliederverſammlungen ſtatt. 
Am 3. Februar wurde ein Faſchingskaffee; am 5. April 1932 ein 
Vereinskaffee zugunſten der Erſtkommunkkanten organiſtert. Am 
2. Oktober 1932 veranſtaltete der St. Vinzenzverein in Ver⸗ 
bindung mit dem Mütterverein einen Teeabend, der einen 
Reinertrag von 300 Zloty brachte. Weiter wurde eine Weih⸗ 
nachtsaufführung aufgezogen. Trotz der ſchweren finanziellen 
Lage, konnten auch im verfloſſenen Vereinsfahr eine Menge 
Ortsarme bewirtet und bekleidet werden. Etwa 33 Familien 
erhielten Winterkartoffeln. 1400 Portionen Milch an Kranke 
und Wöchnerinnen. Brot, Zucker, ſowie andere Lebensmittel 
kamen zur Verteilung. Zu den Oſterfeiertagen erhielten die 
Armen diverſe Spenden. Zu Weihnachten wurden 95 Familien 


mit Lebensmitteln, Fleiſchwaren. Stoffe u. a. m. bedacht. Die 
Geſamtausgabe im Weihnachtsmonat betrug 720,81 form. 20 
Erſtkommunikanten erhielten vollkommene Ausſtattung. Die 


Holk der Narr 
— — 


14) 

„Ich laſſe bitten!“ 

Da ſchritt ſchon Mia über die Schwelle und begrüßte 
den Bankier ſo herzlich, wie noch nie in ihrem Leben. 

„Ich muß mit Ihnen ſprechen, Herr Reyher, ſagte fie, 
als ſie Platz genommen hatte. „Haben Sie aber keine Sorge, 
daß ich Sie in Verlegenheit bringen will. Ich will Klar: 
heit von Ihnen haben, die man mir zu Hauſe vorenthalten 
hat. Es iſt nicht wegen mir und Rainer ... das iſt aus! 
Wir find nur noch gute Freunde.. was wir eigentlich im⸗ 
mer nur waren.“ 

Reyher ſtreckte ihr die Hand über den Tiſch entgegen 
und drückte ſie warm. 

„Was wollen Sie wiſſen, Fräulein Stein?“ 

„Daß es mit meines Vaters Betriebe bergab ging, das 
habe ich geſpürt. Habe auch darnach gefragt, aber man 
wich mir aus, ſagte mir nicht, daß Holk es war, der ſyſte⸗ 
matiſch auf den Ruin meines Vaters hinarbeitete.“ 

„Das verſeehe ich!“ 

„Nein, das dürfen Ste nicht verſtehen, denn es war 
Sünde. Ich bin erwachſen und keine Zimperlieſe. Ich habe 
vor dem Leben keine Angſt!“ 

„Das ehrt Sie, Fräulein Stein!" 1 

„Denken Sie. Herr Reyher, ab glücklich erjahre ich 
durch einen Zufall, daß Herr Holk unſere Hypothek in den 
Händen hat und fie kündigte daß übermorgen der Zahltag 
iſt. Papa kann nicht zahlen .. ergo Zwangsvetſteigerung 

.. futſch die Firma Stein.“ 

Reyher wollte ſich rechtfertigen. 0 

„Nein, nein,“ fiel ihm Mia ins Wort. „Das ſollen Sie 
nichr, das brauchen Sie nicht! Ich weiß, daß Sie gezwungen 
wurden, ich kann es mir denken. Ich habe Sie immer als 
den ehrenhafteſten Geſchäftsmann unſerer Stadt einge⸗ 
ſchatzt.“ 

9809 danke Ihnen!“ * 

„Alſo ich weiß jetzt, was bevorſteht! Glauben Sie mir, 
if habe aufgeatmet, als ich endlich der Waßbrheit ins Ge: 


Einnahmen ſetzten ſich aus Mitgliedsbeiträgen, ſowie Sammlun⸗ 
gen zuſammen. An Zuwendungen orhielt der Verein 256 Zloty. 
Nachdem dem alten Vorſtand für ſeine rege Tätigkeit gewarnt: 
wurde, ſchritt man zu den Neuwahlen. Der alte Vorſtand wurd“ 
einſtimmig wiedergewählt. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung 
folgte ein allgemeiner Kaffee, ein Lied, ſewie das Luſtſpiel „Einſt 
und jetzt“ und ein Gedicht „Die alte Jungfer“. Den Schluß 
bildete ein gemütlicher Teil, bis Pfarrer Scholh die Verſamum⸗ 
lung ſchloß. m. 

Faſchingsabſchluß bei den Freien Sängern. Die Fa⸗ 
jchingsvergnügen der Freien Sänger ſind jo beliebt, daß der 
Verein auf vielſeitigen Wunſch ein Abſchlußvergnügen in 
Form eins Studentenballes am Sonnabend, d. 18. Febr., 
um 7.30 Uhr abends, in den Räumen des Gaſthauſes Geisler 
in Bytkop veranſtalten wird. Zu dieſem Feſte find wies 
derum alle Beſucher der Veranſtaltungen des Vereins herz⸗ 
lichſt eingeladen und erhalten Einladungen bei den Mik⸗ 
gliedern. Alle Koſtüme, ſowie Abendanzug ſind zugelaſſen. 
Kein Maskenzwang; mäßige Eintrittspreiſe. Diesmal ſtellt 
die ausgezeichnete Kapelle Chrilt aus Königshütte die Tanz⸗ 
muſik, welche vor Jahren mit ſo ausgezeichnetem Erfolge bei 
den Veranſtaltungen der „Freien Sänger“ mitwirkte. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Dienstag, den 14, Februar 
für verſt. Marie Mandzior. 
für das Brautpaar Jendryſik⸗Francioch. 
zum hl. Valentin auf die Int. Pazdziernik. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 14. Februar. 
beſt. Meinung für die Familie 


8915 — 


6 Uhr: in Tir alla und 


Thurmann. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Dienstag, den 14. Februar. 
19.30 Uhr: Jungmadchenverein. 


Sportliches 
Nochmals Audzti — Biener! 
Klubtampf Nauprzod Liptne Amateurboxilub Lourahütte. 
Im Retourkampf treffen ſich am Mittwoch, den 15. Februar, 
abends 8 Uhr im Angelſchen Saal in Lipine die Borjtaffein 
obengenannter Vereine. A. K. B. Laurahütte wird verſuchen 


mit aller Macht die letzte Niederlage in Laurahütte wetl⸗ 
zumachen. Von größter Beddeutung durfte die noch⸗ 


malige Begegnung zwiſchen den zur Zeit beſten Federgewichtlern 
Oberſchleſiens Rudzki (polniſcher Meiſter) und Bienek (A. K. B.) 
ſein. Das Programm ſieht wie nachſtehend aus: (Erſtgenannt 
A. K. B.) Papiergewicht: Kolodzief — Mika; Fliegengewicht: 
Dulok — Broszez; Bantamgemicht: Spallek — Mujer; Feder⸗ 
gewicht: Bienek — Rudzki; Leichtgewicht: Ponanta — Paſter⸗ 
nok; Weltergewicht: Wildner — Jydet; Mittelgewicht: Vaingo 
— Konietznuy; Habſchwergewicht: Bohn — Piontek. Die Ein: 
trittspreiſe ſind recht niedrig. ut. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Die Reduktionslawine auf den ſchleſiſch en Gruben 
Die Bradegrube wird ſtillgelegt. 

Die Bradegrube 1 in Mittel⸗Lazisk und die Praſtengruve 
in Lendzin, haben den Entſchluß gefaßt 1100 Arbeiter wegen 
Abſatzmangen abzubauen. Die Bradegrube, auf welcher 919 
Arbeiter und 45 Angeſtellte arbeiten, wird außer Betrieb ge- 
ſetzt. 

Die Oheingrube will wieder 390 Arbeiter beurlauben. Auf 
diefer Grube befinden ſich bereits 500 Arbeiter auf Turnusur⸗ 
laub und jetzt ſollen noch weitere 390 Arbeiter hinzukommen. 

Am vergangenen Sonnabend fand beim Demo eine Kon⸗ 
ferenz wegen weiterer Beurlaubung von 200 Arbeitern aur der 
Maxgrube in Michalkowitz, ſtatt. Auf dieſer Grube befinden 
ſich ebenfalls 300 Arbeiter auf Turnusurlaub und 200 ſollen 
noch hinzukommen. Der Demo hat keine Entſcheidung getroffen, 
weil er zuerſt die Dinge an Or! und Stelle überprüfen will. 


licht ſehen durfte. Aber ich kenne die Zuſammenhünge nicht. 
And die muß ich wiſſen ... denn dann kann ich vielleicht doch 


noch etwas tun. Ich komme mit Holk nicht zurecht. Ich 
habe mich um ihn in meinem Leben nicht gekümmert. Er 


hat um mich geworben, ich habe abgelehnt. Kann das einen 
Menſchen dazu bringen, das zu tun, was er anſtrebt?“ 

„Nein, das war gewiß nicht der Grund! Ich will 
Ihnen alles genau erzählen.“ 

Reyher berichtete, eins nach dem anderen, wie es ge⸗ 
kommen war, daß ſo viel Haß in die Seele des friedlichen 
Werner Holk kam. 

Das erſte Ereignis im Wintergarten, die erneute Be⸗ 
ıhimpfung Holks durch Auguſt Stein und durch ſeinen Sohn. 
Alles ſchilderte er ausführlich. 

„Verſtehen Sie nun alles?“ fragte er ſchließend. 

Mia nickte in Gedanken. 

„Ja, jetzt verſtehe ich alles... faſt alles . und jetzt be: 
greife ſch, daß der Mann, der in den heiligſten Gefühlen ge⸗ 
kränkt, der getreten wurde, nicht anders handeln konnte. 
Das verſtehe ich ., und jetzt muß ich zu Holk!“ 

„Wollen Sie ihn bitten?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, das nicht! Ich will ihn um Verzeihung bitten, 
daß er durch mich dieſe Kränkung erfuhr. Das habe ich bei 
Eott nicht gewollt!“ 

Der Bankier ſah ſie mit beinahe zärtlichen Augen an. 

„Glauben Sie mir, daß ich es bedauere, daß Sie mir 
Rainer nicht als Tochter ins Haus bringt? Manchmal 
verwünſcht man das Geſchäft!“ 

„Laſſen Sie es gut ſein, Herr Reyher! Ich glaube, auch 
wenn die Ereigniſſe nicht eingetreten wären... es hätte ſich 
nicht anders geſchickt! Verſtezen Sie mich! Die große Liebe 
ehlte.“ 
ſeb „Ich begreif's!“ 1 
* 

Auf dem Wege zu Holk ging Mia zum Poſtamt und 
gab eine Depeſche an Horſt Holk auf. 

„Ich bitte Sie um Ihr Kommen. Es iſt dringend 
nötig. Ihre Mia Stein“ 


Dann ging fie mit feſtem Herzen zu Holk. N 
Traude ſtaunte ſehr, als Mia fiber die Schwelle trat. 


Rattowitz und Umgebung 

Einbruch in die Kattowitzer Berufsſchule. Bisher nicht ex⸗ 
milteltle Täter drangen in die Berufsſchule auf der ulica Kra⸗ 
ſinsliego 4 in Kattowitz ein und ſtahlen dort u, u. 4 Alarm⸗ 
glocken, 11 elektriſche Glocken, ferner 1 Transformator, 3 Schirme 
lampen im Werte von 300 Zloty. Des weiteren wurde von den 
Einbrechern ein Motor abmontiert. 


Königshütte und Umgebung 

Beſchlagnahmte Seide. Die Zollbehörde brachte in Er⸗ 
fahrung, daß ſich in der Wohnung der Frau P. an der ulica 
Bytomska 37 geſchmuggelte Seide befindet. Einen vorgenom⸗ 
mene Unterſuchung brachte auch ſolche zum Vorſchein. Die Frau 
behauptet, Daß es ſich um keine geſchmuͤggelte Seide handelt, 
weshalb erſt die Unterſuchung Naheres ergeben muß. 

Betrunkener ſtürzt fim in den Hüttenteich. Der Adolf Placgek 
uus Ruda beſuchte in Königshütte ein Lokal und nach dem er 
ſich einen angetrunken hatte, ſtürzte er ſich in die Fluten des 
Hüttenteiches. Zum Glück wurde ſein Vorhaben rechtzeitig be⸗ 
merlt. Bevor die Feuerwehr anrückte, hatten ihn vorüber⸗ 
gehende Paſſanten aus dem Waſſer gezogen. Er wurde nam 
der Polizeiwache gebracht, wo er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hy 
und nachher wieder entlaſſen wurde. Als Arſache der beabſich⸗ 
tigten Tat wird unglückliche Liebe angegeben. 

Schwere Körperverletzung. Ein gewiſſer Viktor Bartodzief 
aus Bielſchowitz hatte am 21. Oktober v. Is. grundlos die 
Helene Schnura aus derſelben Gemeinde angefallen und durch 
mehrere Meſſerſtiche (!) erheblich verletzt, jo daß ſich die 
letzte 4 Monate im Krankenhaus zur Kur aufhalten mußte. B. 
hatte ſich nun wegen dieſem Vergehen vor der Straftammer in 
Königshütte zu verantworten. Er legte hierbei eine gericht 
liche Vorladung vor, derzufolge er ſich bereits wegen der Blut⸗ 
tat in Kattowitz zu verantworten hatte und zu 8 Monaten Ge 
fängnis verurteilt worden iſt. Zwecks Feſtſtellung der Richtig⸗ 
keit ſeiner Angaben mußte der Prozeß vertagt werden. 


Rund un! 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen. Glockengeläut: 12,05 Programmanſage: 
12.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12.40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe: 15,00 Wirtſchafts nachrichten. 


Dienstag, den 14. Februar. 


15,25: Etwas vom Fliegen. 15.30: Nachrichten. 15,35: 
Was und wie ſollen wir leſen 15,50: Kinderfunk. 16.05 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel 16,25: Lehrerſtunde. 16 40: 
Vortrag. 17° Symphoniekonzert. 18: Leichte Muſik. 18.50: 
Vortrag 19,10: Verſchiedenes. 19,30. Muſikaliſches Feuille⸗ 
ton. 20: Abendmuſik 21,10: Sport und Preſſe. 21.20. 


Klaviermuſik. 22,10: Literatur. 22,30: Tauzmuſik aus dem 


Hotel Monopol. 
Breslau und Gleiwitz. 
Gleichdleibendes Werktags programm 
20 Morgenkonzert. 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe? 
13.05 Wetter, anſchließend 1 Miktagskonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14.05 2 Mittagskonzert; 14.18 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht Börſe. Nreſſe. 

Dienstag, den 14. Februar. N 
11,50: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert aus Königs 
berg. 15,40: Kinderfunk. 16,10: Konzert. 17.10: Das Buch 
des Tages, 17,30: Zweiter landw. Pretsbericht, anſchl.“ 
Proſa von Otto Rombach. 18: Der Zeitdienſt berichtet. 
18,40: Der Einfluß des Grafen Gobineau auf die Weltan⸗ 
ſchauung Richard Wagners. 19,10: Beſeitigung von Rund⸗ 


funkſtörungen. 19,20: Abendmuſik auf Schallplatten. 20: 
Zirkus. 20,40: Richard Wagner im Urteil ſeiner Zeit⸗ 
genoſſen. 21: Aus München: Bunter Abend. 22: Jeit, 


Wetter, Tagesnachrichten und Sport. 22.30: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22,55: Theaterplauderei. 23,10: Schallplat⸗ 
tenkonzert. 23.30: Aus London Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp z. ogr adp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


„Fräulein Stein?“ 

„Ja, ich bin's! Wie der Wolf breche ich ein. 
Herrn Holk ſprechen!“ 

„Ich will Sie anmelden!“ 

Aber nach wenigen Augenblicken kam ſie wieder zurück. 

„Herr Holt läßt bedauern!“ ſagte ſie ſchmerzlich. 

Aber Mia ſchüttelte den Kopf. 

„Nein!“ ſagte fie. „Ich muß Herrn Holk ſprechen ... ich 
muß es! Ich komme nicht, um für meinen Vater zu bitten, 
ich ſelber muß Herrn Folk abbitten! Sagen Sie ihm das!“ 
Noch einmal trat Traude ins Zimmer. Sie ahnte nicht, 
in weich ſeeliſcher Verfaſſung der bucklige Werner war. 

Traude Eiſold ſah ſeine anaſtvollen Augen und ſprach 
aus, was ihr mig geſagt Hatte, 

Holk ſah ſie an und ſtöhnte auf, dann ſah er zu Boden. 

„Wollen Sie jetzt Fräulein Stein empfangen?“ 

Er gab keine Antwort. Traude nahm es als eine Zu⸗ 
emmung und ließ Mia eintreten. 

„Guten Tag. Herr Holt!“ hörte Werner die friſche 
Stimme des Mädchens, das an der Tür ſtehen blieb. 

„Guten Tag — bitte nehmen Sie Platz!“ würgte der 
Mann hervor. 

„Herr Holk,“ begann ſie einfach. „Ich komme nicht um 
meines Vaters willen. Ich komme ſelber, um eine Schuld 
abzutragen!“ 

Werner hörte es und wagie nicht, ſie anzublicken. 

„Herr Holk, heute habe ich Klarheit erhalten, über die 
ganzen Zuſammenhänge — — ich weiß, warum Sas in 
Ihrer Seele war und warum Sie abrechnen wollten. Sie 
haben abgerechnet! Ich bin ſchuld — — ohne meinen Wil 
len — — ſchuld, weil ich auf ein ſchlechtes bitter ſchlechte⸗ 
Wort nicht die Antwort fand, die ein Menſch da finder 
mußte! Ich bitte Sie um Verzeihung!“ 

Er ſtarrte fie hilflos au. „And was ich Ihnen angetan 
— — Ihrem Vater — — darnach fragen Sie nicht!“ 

„Nein!“ ſagte ſte hart. „Auge um Auge, Zahn um 
Zahn! Sie waren im Recht!“ 

Sie erhob ſich zum Gehen. 
„Bleiben Sie — — bat er. „Ich will mit Ihnen 1e 
Ich muß mit Ihnen reden!“ 


Ich möchte 


den! 
(Fortſetzung folgt.) 


